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Blute des
Frühkapi¬

talis MUS

sind , Auch die Kriege sind eine teine Geldsache : wer sich eenug
Söldner mieten kann , der Jederzeit in der Laze , seine politischen
oder kommerziellen Konkurrenten zu überfallen . Der Büreer aber

denkt nicht daran , selber zur Waffe zu
KToifen, er hat Wichtigeeres

zu tun : Handel , innere Politik , Wissenschaft , Kunst . Tchensgenuß ,

Gesclligkeit füllen ihn zu vollständie aus , als daß er daran denken

könnte , sich zeitraubenden militärischen Übunsen zu widmen . Und

nicht nur der Berufssoldat , sondern auch die Feuerwafe velanıt in

Italien am frühesten zu einer dominierenden Stellung , Die Staats¬

kunst Ist bereits völlizce Realpelitik , nüchterne und subrile Abyw : ägune
der bestimmenden akt , unterstützt durch eine chenso geist¬
reiche wie pertide Diplomatie , die besonders In Venedis bereits zur

perfekten Virtuosität ausgebildet ist , Auch alle Staatsformen , die

für die Neuzeit charakteristisch sind , Önden sich schon zur höchsten

Vollendung entwickelt : von der extrem demokratischen Republik ,
in der das wsouveräine Volk " seinen Unfug treibt , bis zur Plütokratie .

der modernen Form der Perannis , die die äußeren Insienien der

Macht verschmäht , um desto sicherer durch kluge Intriee , ge¬
schickte Parteileitung , blendendes Mäzenatentum und den un¬

widerstchlichen Absolutismus des Kapitals zu herrschen ,

Wenn auch eine außerordentliche Steigerung des Wirtschafts¬

lebens für die Entwicklung des ganzen Weltteils bezeichnend ist ,

so hat sie doch nirgends eine solche Intensität erlangt wie In den

großen italienischen Handelszentren , Während , wie wir geschen
haben , der nordische Mensch den Übergang zur Geldwirtschaft nur

unvollkommen und unter vielerlei moralischen und praktischen

Hommungen vollzog , erlebten Oberitalien und " Toskana bereits ein .

Blüte des Frühkapitalismus , gefördert durch eine Reihe von Er¬

findungen , die den merkantilen Verkehr ungemein erleichterten

und belchten , Noch heute bedient sich ja die Kaufmannssprache
fast lauter Nalienischer Fachausdrücke , zur Erinnerung daran , daß

die Lombarden die Schöpfer dieser nützlichen Einrichtungen
waren , In die Wirtschafisgebarung kommt planmäßiger Wille , Vor¬

aussicht , System , In seinen Lebensregeln sagt Alberti : / £ufficto del

mercante € d’ ogni mestiere , il quale ha da contrattare con Pf persone ,
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euere salliehe alle serisere , serizere ount campera , 09m Sewdita , Gent

Confratto , uent eNnfrata , Gent HSCHER TR bötteaa ® Auori di bottega ; sem pre

avere da pen In mano . Der Kaufmann mit der Feder in der Tanıd :

das war etwas ganz Neues ,

Das eroße Florentiner Bankhaus der Peruzzi hatte bereits im Vier¬

zehnten Jahrhundert sechzehn europäische Filialen , die sich von

Londen bis Zupern erstreckten : ihre Handelsbezichungen singen

his nach Innerasien , Der Florentiner Gulden , der forino d’ oro , galt

im vanzen Abendland als die angeschenste und vollwertigste Münze .

Nehen den Peruzzi standen die Capponi , die Bardi , die Pitt , die

Rüccllai und die Strozzi : wie man sicht , zum Teil Namen , die sich

Jurch unvereleichliche Palastbauten unsterblich gemacht haben ,

Der fabelhafte Aufstieg der Medici beeinnt erst im fünfzchnten

Jahrhundert : sie wurden in Kürze die erste Finanzmacht Europas .

Finigermaßen cbenhürtie waren Ihnen nur die Pazzi , berühmt durch

die große Verschwörung des Jahres 1478 , der Giuliano Medici zum

Opfer Hel , Der Überfall fand im Dom statt , während der Messe ;

der Papst war mit im Spiel Einer der Pazzi stürzte sich auf Giuhano

und stach so wütend mit dem Dolch auf ihn ein , daß er sich selbst

erheblich verletzte . Der Aufstand wurde noch im Laufe des Tazos

niedergeschlagen und die Herrschaft der Medici nur noch sicherer

beeründet . Man sicht : die Plutokratie war damals doch eine We¬

sentlich andere Sache als heutzutage , eine Angelegenheit der he¬

roischsten Leidenschaft und fanatischsten Kühnheit : für die Hogu¬

monie der Firma wurde das Leben einzesetzt , leute bekämpfen

sich große konkurrierende Handelshäuser höchstens durch Wahl¬

bestechungen , gekaufte Journalisten und inspirierte Parlaments¬

interpellationen . In Rom herrschte das Bankhaus Chiei , das eine

Reihe von Päpsten finanziert hat und dessen Chef Agostino Chiget ,

der Freund Raffaels und Erbauer der Farnesina , „ ein Kaufmann im

Erwerben , cin König im Ausgeben “ , sich gleich Lorenzo Medici

den Beinamen #/ muaenffico erwarb . Die ebenso erbitterte wie glän¬

zende Handelsrivalität zwischen Venedig und Genua , die diese Zeit

erfüllt , ist allgemein bekannt . Was aber die Finanzecharung aller

dieser Stadtrepubliken zu einem Unikum innerhalb ihres Zeitalters
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Die
Renais¬

sancestadt

macht , ist die helbsichtige Enereic und to arte Gewissenlosie¬
keit , von der sie vertragen ist : im Alittelpunkt der Geschäftsmoral

( wenn Wiese contradicuie in ailjecto DUSTAalLGT ist ) steht bereits der

Gelderwerbals Selbstzweck , als lcbengestaltendes Pathos , als stärkste

Außerungsform des Willens zur Macht , Im übrigen it nichts für das

Wirtschaftsleben Italiens charakteristischer als die Tatsache , daß

die Juden darin nur eine schr untergeordnete Rolle spielten : man

brauchte sie nicht ; man war geschäftlich noch viel talentierter als sie .

Dies alles hängt , wie bereits erwähnt , mit der Entwicklung des

Städtewesens zusammen . Und die italienischen Städte waren be¬

reits wirkliche Städte , ganz anders als die nordischen , die sich neben

ihnen noch immer wie ummauerte mittelalterliche Dörfer aus¬

nehmen . Man vergleiche Brügge mit Venedie , Köln mit Mailand ,

Lübeck mit Genua , selbst das damalige Paris mit Rom oder Florenz ,

und man wird den Eindruck haben , als ob man aus einer finsteren ,

winkligen Seitengasse in eine breite Iuftige Avenue käme . Wir

sagten Im vorigen Kapitel , der Bautfleiß und Kunstsinn habe sich im

vierzchnten und fünfzchnten Jahrhundert noch wenig auf die Aus¬

stattung und Bequemlichkeit der Privachäuser erstreckt , sondern

fast ausschließlich auf die öffentlichen Gebäude : die Kirchen , Rat¬

häuser , städtischen Kauflokale ; os äußert sich hierin offenbar noch

ein Rest von mittelalterlichem Kollektivempfinden , Ganz anders

ist die Individualisierung in den italienischen Städten fortgeschrit¬
ten : hier erheben sich bereits allenthalben Paläste , Villen , Privat¬

kapellen , in denen majestätischer Prunk mit erlesenstem Geschmack

weitelfert , Die Säle der Reichen bedecken sich mit den kostbarsten

Malereien , ihre Gräber mit den prächtigsten Denkmälern , denen

sie schon bei Lebzeiten die größte Sorge widmen : der Charakter¬

bau ist in der nordischen Stadt nach wie vor der Dom , in der

italienischen Stadı der Palazzo . Auch herrschten hier bedeutend

geringere Standesvorurteile , Hicrfür ist allein schon die Tatsache

bezeichnend , daß es einem Geschlecht von bürgerlichen Parvenüs

wie den Medici , die niemals auch nur die äußere Nobilität ange¬

strebt haben , durch Generationen möglich war , die mächtigste ,
hlühendste und kultivierteste Stadt der Halbinsel nur durch ihr
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